
Besprechungen

jene se1N, die Zulehner uch NNT, namlıch S1- Das bedeutet eine Brückenbauerfunktion e1ge-
cherzustellen, da{fß die „kirchlichen (Gemeıin- ner Art,; die heute besonders schwierig 1St, nam-
schaften in der Spur des Evangeliums Jleiben“ lıch Jjene zwıschen den Gemeinden VOT (Ort und

W as konkret wohl heifßt: Zeichen und der zentralen kırchlichen Leıtung. uch diese
Werkzeug fur dıe Einheıt der Teilkirchen und Fragen zeıgen: Dieses Buch 1St eine oroße Her-
Gemeinden mMıiıt der Gesamtkirche und UrC ausforderung tür die Praxıs und die Theorie
deren Vermittlung mıiıt Jesus Christus se1n. kirchlichen Lebens aul We/s

Geschichte

LUTTERBACH, Hubertus: Gotteskindschaft. Kul- orlentierte Bliıckrichtung auf die Stellung des Kın-
LtUuUr- und Sozialgeschichte eınes kırchlichen Ide- des un: dıe zahlreichen Konsequenzen, die sıch
als Freiburg: Herder 2003 483 Gb 45,—. au der relıg1ösen und gesellschaftlichen Bewer-

Wıe truchtbar se1n kann, eınen theolo- tung des Kındesalters ergeben.
oischen Zentralbegriff auf se1ne kulturellen und Was 4AUS der 1mM Neuen Testament aufgespür-
soz1ıalen Implikationen abzuhorchen, ze1gt ten Wurzel entstanden 1lSt, enttaltet Lutterbach
Hubertus Lutterbachs Gang durch 2000 Jahre 1n den tolgenden sechs Kapıteln. Nıchrt alles 1St
abendländischer Christentumsgeschichte: Wenn gleichgewichtig. Neben ausgesprochen INnNOva-
Gotteskindschaft eın christliches „Schlüsselbild“ tiven ethischen Konsequenzen und gesetzgebe-
und „Ideal“* Ist, kann S1e ZuUu Faden WCI- rischen Ma{fnahmen INan denke dıe VO

den, dem sıch 1ne Vieltalt relig1öser, lıturgi- Anfang 1n der Kıirche geltenden Verbote der
scher, ethıscher, kultureller un! so7z1aler Phä- Kındstötung und Abtreibung SOWI1e den Begınn
OmMenNeE 1n Geschichte und Gegenwart UÜHSGTGT der Fürsorge für Waisenkinder (vgl 175—-191)
abendländischen Gesellschaft aufreihen läfßt. stehen Absonderlichkeiten und Skurrilitäten

Lutterbachs uch inftormiert nıcht I1UT, VelI- mıt Ausführungen über Kinderäbte, Kıiınder-
muıttelt uch 1n reichem Ma{fiß (teıls überraschende) bischöfe, „Engelknaben“ und verschiedene
Eıinsichten. Es beginnt nach einleıtenden UÜberle- Formen der Jesuskindverehrung (vgl 158—163;

JAdt: Forschungsgeschichte, der Präzisie- 217-229; 227-282). Unbezweifelbar kommt
LUNS der eigenen Forschungsinteressen SOWIE e1- uch eın subjektives Element 1in die Auswahl
11C) kurzen Blick auf die Vorstellungen VO  - und Gewichtung der einzelnen Themen durch
Gotteskindschaft ın der heidnischen Philosophie die besonderen Vorlieben des Vertassers, über
und 1MmM Alten Testament mıt einem Streitzug die 1mM Vorwort berichtet. Zum Beispiel geht
durch das Neue Testament. Darın WIrF! d 1n aller die ausführliche Behandlung der Gotteskind-
Kurze den Überschriften ‚X AaUuUs (50ft gC- schaft als Leıtbild der Quäker auf persönlıche
boren“ (Johannes), AT heißen Kınder (sottes Kontakte des Vertassers mıt dieser Gruppe
und WIr sınd es Paulus) und „ Wenn ıhr nıcht zurück (vgl 262-270). Aber diese Unausgewo-
umkehrt und werdet Ww1e€e dıe Kıiınder“ (Evange- genheıt macht zugleich den Re1i7z der Darstel-
lıen) das biblische Fundament der tolgenden Ka- lung AaUuUS, dıe vielleicht nıcht die Ser1Öösı1ıtät eiınes
pıtel skizziert. Denn yeht Lutterbach nıcht lexikalischen Abschlußberichts besitzt, dafür
Bıbeltheologie, sondern 1ne Kultur- und SO- ber bunt WwW1€e das Leben 1St.
zialgeschichte des Kındes Nun hat Gotteskind- Was alles geboten wird, Afßt sıch hıer nıcht
schaft, exegetisch und theologisch betrachtet, aufzählen. Eın Paar Hınweıse, dıe Lust auf dıe
unı für sıch mıt Alter und Lebensjahren nıchts Lektüre des Buchs machen, selen ennoch HC
u  e} Eın Greıis kann 1n der Nachtolge Jesu Ju- geben: Unübersehbar sınd die Auswirkungen,
gendlichen lan entwickeln und en verdrossener welche die Einschätzung der Kıindheitsphase
jugendlıcher Chriıst alt aussehen. Aber das Ideal aut die Verantwortung der Gesellschaft für
der „Gotteskindschaft“ tokussiert die christlich Ausbildung und Schule besitzt. Pädagogische
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Konzepte W1e€ die VO Pestaloz zı der Fröbel, CT eingeschossen als „verlockende Zielscheibe
selbst die Kinderrechtskonventionen VO für diejenıgen dıe den Klerikalısmus, das
NICGERF sınd hne christlich iınspırıerte Vor- Papsttum, dıe Kirche, die Geistlichkeit der
stellungen VO Lebensrecht und Würde der eintach das autorıtäiäre 5System sind“
Kınder nıcht enkbar. Solange Inan Kınder 11UTr Das uch beginnt mıit einer polıtischen Kurz-
als rechtlich ungeschützte Wesen und unfertige biographie des Papstes, o1bt dann eiınen
Erwachsene betrachtete Ww1e weıthın 1n der Überblick über die Quellen, die Sekundärlitera-
Spätantike üblich konnte keiner ANZC- Lur und die „Verwirrung über Ziele und Miıttel

des papstlıchen Amtes“ (22) Jose Sanchez,Bewertung der kındlichen „Gottes-
kinder“ kommen. Hiıstoriker der St Louı1s Universıity 1n den

Über manche Einschätzungen Lutterbachs USA, entlarvt den Irrtum und Mythos, der
kann INall, wWwWenNnn I1a S1C autf die historische Papst hätte die absolute Kontrolle über den ka-
Goldwaage legt, anderer Meınung se1IN. Dıie tholischen Klerus. Darüber hınaus geht uch
Konzentration auf einen „Schlüsselbegriff“ 1n auf das Problem der Nuntıen eın und stellt krı-
einem thematischen und zeıtlich unbegrenzten tisch die Frage, WAaTrTUumn eın scChwacher Nun-
historischen T fald verleitet leicht dazu, das t1US W1e€e Cesare Orsen1go nıcht A4US Deutschland
tatsächliche Gewicht des untersuchten Gegen- abberufen wurde
stands überzubewerten. Die auf den Seıiten 55 Dıie Quellen werden systematisch darge-
bıs 59 untersuchte Taufrelevanz des Hırtenbil- stellt und überzeugend bewertet, dıe Argu-
des LWa dürtfte margınal se1ın 1m Vergleich mentatıon der Sekundärliteratur analysıert
seiner sepulkralen Bedeutung. Auch der auf den und aufgeschlüsselt. Dabe! scheut sıch Säinchez
Seıten bıs betrachtete Mutteraspekt 1mM nıcht, autf manıpulıerende Argumente w1e
Kıiırchenbild der nordaftrıkanıschen Theologıie vermeıntliche Kirchenbindung der Autoren,
des drıtten Jahrhunderts dürfte weniıger mıt die Eıgendynamık der Hochhuth-Debatte und
eiıner Aufwertung der Kınder, als vielmehr mıt Che Interessen 1mM Hıntergrund einzugehen.
dem Weisungsanspruch der kıirchlichen Hıerar- Wer mMag schon Zeıtzeugen hinterfragen, die
hıe Liun haben VO Begegnungen berichten? Dennoch geht

Aber solche Beobachtungen, ebenso der der Autor vorsichtig mıt Bewertungen
Wunsch nach umfangreicheren Intormationen Stattdessen aflßst nach der Autfzählung der
Zu Beispiel über Kınderfreundlichkeit bzw. Thesen, der Quellen und Lıteratur die Fragen

otten tür den Leser stehen und erhebt uchKınderteindlichkeıit 1n der spätantiken Gesell-
schaft der dıe Gründe für den Verzicht auf die nıcht den Anspruch, die Kontroverse Pıus
Ausbildung eınes eiıgenen christlichen Schul- X endgültıg klären.
betriebs zumındest ın den großstädtischen (5e- Wo andere utoren die Funktionen eines
meınden beeinträchtigen nıcht den Respekt Papstes bZzw. verschiedene Kırchenbilder gC-
VOT diesem Buch, dessen Lektüre esselt und rel- geneinander ausspielen, differenziert Sänche7z
chen Gewıinn verspricht. Vielleicht regt ergan- präzıse 7zwischen dem Pontitex als Kıirchen-
zende soziologische Untersuchungen Schon oberhaupt und als Stellvertreter Christı: „Diese
Jetzt bietet der Beıtrag VO Emiel Eyben, Jugend beiden Pftlichten Stellvertreter Christı und
(ın Reallexiıkon für Antıke und Christentum 1 Oberhaupt der Kirche seın vermochte
2001, 388—422) für die eıt der Spätantike ergan- nıcht 1n Eınklang bringen, die Kritiker
zendes Material. Brnst Dassmann zutrieden stellen, d1e seıne Rolle während

des Krıegs spater beurteilten“
Sänchez gliedert seıne Darstellung der Pa-

SÄNCHEZ, Jose Pıus O: und der Holocaust. celli-Debatte anhand der gaängıgen Thesen Was
Anatomıe eıner Debatte. Paderborn: Schönıiıngh wuflte der Vatiıkan? Wıe aufßerte sıch der Papst?
20023 16/ Br. 14,90 Welche Auswirkungen hatten diıe Dıplomatıe

FEın Oonsens 1St nıcht absehbar. Journalisten des Vatıkans, die Angst VOTLT dem Kommunısmus
und Hıstoriker en sıch längst auf Papst Pıus und die Bemühungen ıne Vermuittler-Funk-
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